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Weltmädchentag - Krebsprävention für Mädchen und junge Frauen 
 
Frankfurt, 11. Oktober 2025 – Der Weltmädchentag steht weltweit für 
Chancengleichheit, Bildung und Selbstbestimmung von Mädchen. In diesem Jahr 
rückt die Hessische Krebsgesellschaft ein Thema ins Zentrum, das oft erst spät 
Beachtung findet: die Krebsprävention für Mädchen und junge Frauen. Denn viele 
frauenspezifische Krebserkrankungen – wie Brustkrebs, Gebärmutterhalskrebs oder 
Eierstockkrebs – lassen sich durch Aufklärung, Vorsorgeuntersuchungen und 
gesunden Lebensstil in ihrem Risiko deutlich senken oder frühzeitig erkennen. 
 
Nach aktuellen Erhebungen der Weltgesundheitsorganisation (WHO) gehört Brustkrebs 
weltweit zu den am häufigsten diagnostizierten Krebserkrankungen bei Frauen. Dank 
besserer Aufklärung, Screening-Programmen und moderner Behandlungsmethoden 
konnten in vielen Ländern bereits Fortschritte bei der Früherkennung und Therapie 
erzielt werden. Dennoch bleibt Brustkrebs eine erhebliche gesundheitliche 
Herausforderung, die kontinuierliche Aufmerksamkeit erfordert. 
 
Gebärmutterhalskrebs ist nach wie vor in vielen Teilen der Welt eine der häufigsten 
Krebsursachen bei Frauen – insbesondere dort, wo der Zugang zu HPV-Impfungen und 
regelmäßigen Vorsorgeuntersuchungen eingeschränkt ist. Eine frühzeitige Impfung 
gegen das Humane Papillomvirus (HPV) sowie regelmäßige Pap-Tests könnten in diesen 
Regionen viele Krankheits- und Todesfälle verhindern. 
 
Eierstockkrebs stellt eine besondere Gefahr dar, da er häufig erst in einem 
fortgeschrittenen Stadium erkannt wird. Die frühen Symptome – wie unspezifische 
Bauchschmerzen, Blähungen oder Veränderungen im Menstruationszyklus – werden oft 
nicht sofort mit einer Krebserkrankung in Verbindung gebracht, was die Diagnose 
verzögert. 
 
In allen Fällen gilt: Der entscheidende Faktor im Kampf gegen diese Krebsarten ist die 
möglichst frühe Erkennung der Krankheit. Sie kann Leben retten, Therapien schonender 
gestalten und Heilungschancen deutlich erhöhen. Doch Früherkennung beginnt nicht 
erst beim Arztbesuch, sondern mit Wissen – dem Bewusstsein für Risikofaktoren, 
Warnsignale und die Bedeutung regelmäßiger Vorsorge. Wer informiert ist, kann aktiv 
für die eigene Gesundheit vorsorgen. 
"Gesundheit ist ein Grundrecht, und Vorsorge darf kein Privileg sein," sagt Christina 
Benger, Koordinatorin der Bereiche Früherkennung und Prävention der Hessischen 
Krebsgesellschaft e.V. "Wir müssen Mädchen schon früh die Möglichkeit geben, ihren 
Körper zu verstehen, Risiken zu erkennen und selbstbestimmt medizinische Angebote 
wahrzunehmen." 
Prävention von Anfang an – das bedeutet: 

• Impfungen & Aufklärung: Schutz vor Gebärmutterhalskrebs durch HPV-
Impfung, ergänzt durch altersgerechte Bildungsprogramme. 



 

• Frühes Körperbewusstsein: Einführung in Selbstuntersuchungen der Brust, um 
Veränderungen früh zu bemerken. 

• Regelmäßige Vorsorge: Teilnahme an ärztlichen Check-ups ab dem 
empfohlenen Alter, angepasst an individuelle Risikoprofile. 

• Kenntnis genetischer Risiken: Zugang zu Beratung und Testung bei familiärer 
Belastung (z. B. BRCA-Mutationen). 

• Gesunder Lebensstil: Förderung ausgewogener Ernährung, regelmäßiger 
Bewegung und Verzicht auf schädigende Substanzen. 

 
Barrieren abbauen – weltweit und vor Ort 
In vielen Regionen sind Gesundheitsinformationen schwer zugänglich, medizinische 
Strukturen unzureichend oder kulturelle Tabus stark. Selbst in wohlhabenden Ländern 
verhindern Scham oder Unwissenheit oft, dass Mädchen frühzeitig Vorsorge in Anspruch 
nehmen. Die Hessische Krebsgesellschaft e.V. setzt sich dafür ein, diese Hürden zu 
überwinden – durch kostenlose Informationsangebote, mobile Vorsorgeaktionen und die 
Zusammenarbeit mit Schulen, Jugendzentren und Sportvereinen. 
"Prävention rettet nicht nur Leben – sie schenkt auch Lebensqualität," so Christina 
Benger. "Wenn wir heute in die Gesundheit von Mädchen investieren, legen wir das 
Fundament für starke, gesunde Frauen von morgen." 
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Die Hessische Krebsgesellschaft e.V. (HKG), mit Geschäftssitz in Frankfurt am Main, wurde 1952 gegründet. Sie ist ein 

gemeinnütziger Verein onkologisch tätiger Ärztinnen und Ärzte, Wissenschaftlerinnen und Wissenschaftler, Förderer aus dem 

öffentlich-rechtlichen und privatrechtlichen Bereich sowie Betroffener und Interessierter. Ziel der Hessischen Krebsgesellschaft ist 

es, alle mit dem Thema Krebs befassten Organisationen, Krebskranke und deren Angehörige in Hessen zu unterstützen und zu 

vernetzen und zur Verbesserung der Versorgung beizutragen. 

Die Hessische Krebsgesellschaft e.V. ist Ansprechpartnerin für Institutionen, Betroffene und interessierte Einzelpersonen. 

An 14 Orten werden kostenfrei Informationen, psychosoziale Beratung u. a. angeboten. Es werden auch Präventionsprojekte 

durchgeführt und darüber aufgeklärt, wie Krebserkrankungen vermieden werden können. 

Mit der „du bist kostbar“ Kampagne soll ein Leben ohne Krebs ermöglicht werden sowie ein Beitrag geleistet werden, ein Leben 

mit Krebs zu verbessern.  
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